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definiert, vvoiaus sich dann ein Zusammenhang zwischen Delin¬
quenz und autoiitarei Eiziehung ergibt Jedoch ist nicht ausge¬
führt, ob die Strenge als Wurzel der Verhaltensstoiung aufzu¬
fassen ist oder als Reaktion auf die bereits eingetretene Delin¬
quenz Ähnliche Beispiele ließen sich noch hinzufügen
Als Ergebnis der Dissertation wird mitgeteilt, daß nicht neu
Gefahrdung, Erziehung und Wertonentieiung bei dei ftuhen
Delinquenz von Bedeutung sind, sondern das Iehlen emei mo¬
ralischen Urteilsfähigkeit eine wesentliche Rolle spielt und diese
Urteilsfähigkeit ihrerseits sowohl einen kognitiven Aspekt als
auch eine affektive Komponente hat Fs wird glaubhaft zu ma¬
chen versucht, daß diese moralische Urteilsfähigkeit lehr- und
lernbar ist, jedoch bleiben che diesbezüglichen Hinweise mein
als spärlich und dem Banalen verhaftet
Sehr wertvoll ist das angefügte Literatuiveizeiehnis, wenn
man auch wichtige Zielfuhrende und häufig zitierte Arbeiten wie
die von Klaus Haitmann zur statistischen Knminalpiognose ver¬
mißt Dafür ist das englische Schrifttum ausführlich berücksich¬
tigt, was fur den Leser sicherlich eine Bereicherung darstellt
Im ganzen bringt das Buch nichts wesentlich Neues, ist aber
eine umfassende Oiientierungslnlfe und ein gutei Einstieg fur
alle, die sich mit dieser Materie besonders beschäftigen wollen
Nowak-Vogl, Innsbiuck
Scherer, K R ua (1985) Die Streßreaktion: Physiolo¬
gie und Verhalten. Gottingen Hogiefe, 228 Seiten, DM
38-
Im Gegensatz zur umfänglichen Verwendung des Begriffes
„Stieß" in alltagspsyehologischen aber auch wissenschaftlichen
Zusammenhangen muß der Stand der empinsch-psvchologi-
schen Stießforschung, vor allem was Voiaussagen ubei indivi¬
duelle Reaktionen auf unteisehiedhche Streßieize anbelangt, als
eher kontrovers und insgesamt unbefriedigend angesehen wer¬
den Die immer vv leder festgestellte Person-, Situations- und Re-
aktionsspezifitat von Streßphanomenen erschwerte die Kon¬
struktion eines nomothetischen Streßmodells, wie es notig wäre,
wollte man das Streßkonzept erfolgreich in klinischer Psycholo¬
gie, Psychiatne odei Sozialmedizin auf piaktische Pioblemstel-
lungen anwenden
In dei voiliegenden Foischungsmonogiaphie von Schaa und
Mitarbeitern werden experimentelle Befunde vorgestellt und
diskutiert, die auf dei Basis eines mteiaktionistischen Peison x
Situation x Veihalten-Madells zu vahdeien Aussagen über die
Zusammenhange von Personhchkeitsmeikmalen, Reaktionssti-
len und Stressoien kommen wollten In Teil A weiden in viei
Kapiteln der bisherige Toischungs- und Theoneentwicklungs-
stand dei empinsch-expenmentellen Stießforschung aufgearbei¬
tet und kiitisch ieflektieit, wobei das Indikatorpioblem (wie äu¬
ßern sich veisclnedene Stressoren in veischiedenen Reaktionssy-
stemen-1) dabei besondeis betont wnd In Eiganzung zu den
üblichen Streßmdikatoien (physiologische Paiamente, und sub¬
jektive Selbstbevve,tungen) weiden von der Foisehungsgiuppe
Scheren besondeis auch vokale und mimische Ausdiucksverhal-
tensmeikmale herangezogen Als relevante Peisonlichkertsvana-
blen wuiden, neben dem Geschlecht, die seit Byrne (1964) als
.Repiession veisus Sensitization' bezeichneten Reaktionsstile
der Angstbewaltigung gewählt, die alleidings mit einer
Angstskala und mit einer Skala .Sozialei Erwunschtheit' difte-
renziell operationalisiert wuiden, um ihre Konfundieiung nut
dem Maß fui allgemeine Ängstlichkeit zu kontiolheien
In Ted B werden die eigentlichen Stießexpeiimente ausfuln-
lich geschildert (Vpn , Design), als Stiessoi en wuiden im Sinne
von ,ego tlneat' kognitive wie auch im Sinne von ,pain tlueat'
emotionale Bedingungen variiert che Vpn hatten untei Zeit
druck-Bedingungcn schwierige Intelligenztest Items zu losen
und sahen Dias mit Operationsszenen 1 s sollte che VVukung
der vier Iaktoien Bewaltigungsstil, Geschlecht. Stteßait und
Stießgiad auf die V eihaltensaspekte Stimme, Mimik, sowie nd
physiologische Reaktionen und subjektive Befindlichkeit mit
unteisucht werden Die Vielzahl der ermittelten Kennwerte der
Vpn Gruppen, die in meiner en Kapiteln ausführlich und über¬
sichtlich dar gestellt werden, bestätigte sein nachchucklich che
Spezifität dci Stießicaktionsmustci in Abhängigkeit von peison
liehen Bevvaltigungsstilen und situativen Anfoideiungsstiuktu
len unterschiedliche situative Belastungs und Anloidciungs
struktui en fuhien in Abhängigkeit vom dominanten Bevvalli
gungsstil zu unteischiedlichen Reaktionsmustcin im phvsiologi
sehen und behavioralen Bereich, es gab abei auch Hinweise tui
die Existenz tianssituational wirksame, habitueller Bewalti
gungsstile, die sich unter Umstanden psyehometnseh eilrssen
lassen
Im letzten I eil der Arbeit plädiert Scheiei tui ein neues Pu.i
digma in dei Stießfoisehung nachdem sich che I iw ntungen ei
nes .geneial impact'-Modells im Sinne des „ Allgemeinen Ad ipt i
tronssy ndioms" von Seylc nicht bestätigt haben Streß wnd deli
niert, als ein Sonderfall einer I motion , bei det che not in dem
Lmotionsregulationsmechanismen dci Peison nicht ausieichcn,
die Systemlage des Olganismus (wiedei) ms Gleichgewicht zu
bringen Die Konveigenz von Stieß und Lmotionsloischung
konnte der klassischen Streßfoisehung aus dem l ngpiß helfen
m dem sie nach den wichtigsten Befunden auch diesei autwendi
gen Expenmentalreihe von Schei ei und seinei Gießenei I oi
schungsgruppe zu lokalisieren ist
Der Titel dei Publikation ist leicht mißverständlich, msolein
als die somatischen Piozesse bei Stießemvviikung nicht themall
siert und physiologische Paiamcter ausschließlich im Zusaiu
menhang mit dci Meß- und Inchkatoiproblematik eiwahnt wei¬
den
Dieter Gioschke, Munstei
Bundschuh, K (1985) Dimensionen der Forderdiagno¬
stik bei Kindern mit Lern-, Verhaltens- und Entwicklungs¬
problemen. München Reinhaidt, 160 Seiten DM 19,80
Der -Vutoi dieses Buches - Universitatsdozent wie Piaktikei
zugleich - wendet sich explizit an alle im pädagogischen Vi
beitsfeld stehenden Personen, die bewußt odei unbewußt Km
dei beobachten, diagnostizieren und Urteile ubei sie abgeben
Aufgiund seinei Klassifikationsfunktion speziell im sondei päd¬
agogischen Bereich hat das diagnostische Voigehen bei dei Zu
Weisung von Schülern zu bestimmten Sehulfotmen eine beson
deie Bedeutung erlangt Dieses Voigehen wird abei eben uif
giund seiner Selektions- und Klassifikationsfunktion auch lief
tig kntisieit Selektionschagnostik ist Defizitdiagnostik das ge¬
zeigte T estverhalten eines Kindes wnd nach bestimmten Knie
neu bewertet und mit den Bewertungen einer lepiasentativcn
Bezugsgiuppe verglichen Bei dieser Diagnostik besteht wenig
Interesse am Kinde selbst m seinem sozialen feld und mogli
chen Veiandeiungen im Sinne von Ver bessei ungen, ein Ist Zu
stand wiid festgestellt Aus den Eesteigebnissen sind keine Ior-
derungsmaßnahmen ableilbai - was fui Pulagogen, I izichei
Psychologen kein befnedigendci Zustand ist Kurz gesagt diese
Tests helfen, ermuntern aber nicht bei der 1 izieluingsatbcit
Diagnostisches Voigehen kann sich abei auch pädagogisch
eist legitimieren, wenn daiaus eine Vussagc fui das Kind untei
Vandenhoeck & Ruprecht (1986)
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Bertieksichtigung seiner persönlichen Beduifnisse heivoigeht
Diher hegt dei Schwerpunkt bei neueren diagnostischen Vnsat-
zen, che der Vutor ausfulnhch im 2 Kapitel des Buches vorstellt,
uif Behandlung und loidetung aus dem „was ist" soll ein „was
soll' weiden Die I oiderchagnostik wnd als alternatives Kon
zept zui 1 mwersungsdngnostik vorgestellt, wobei diese keine
einseitigen Losungsmoghchkeiten bereithält, sondern zu einer
ganzheitlichen Betrachtungsweise hinfuhren will Fordeidiagno-
stik will helfen, Piobleme und Beduifnisse von Kindern wahrzu¬
nehmen und zu veistehen Sie besitzt eine pädagogische, anthro¬
pologische, soziale, didaktische, therapeutische und ganzheith
che Dimension Zu den Rahmenbedingungen von forderdiagno¬
stischen Prozessen zahlt der Autor neben dem konkreten Anlaß
dei Diagnostik eine entspiechend positive Einstellung, die Fiage
nach den Methoden und den Zielen Forderdiagnostik orientiert
sich nicht an Normen, sondern am Kind Bei aller Kritik an den
psychometrischen Testveifahren empfiehlt der Autoi, diese
quasi umzufunktionieren, d h unter qualitativem Aspekt einzu¬
setzen
Aut Piobleme bei der Realisierung von Fordeidiagnostik, ms
besondere auf che der Institution Schule und schulinterner Vor¬
gaben, weist Komad Bundschuh im 4 Buchkapitel hin Hier stellt
ei zwei Piojekte vor Den Abschluß bildet eine foiderdiagnosti-
sehe Begutachtung eines Kindes mit schwerer geistiger Behinde¬
iung zu Zwecken einei optimalen Forderung Gerade diese letz
ten Beispiele vcideuthchen sein anschaulich die Ziele dei Tor
derdiagnostik und ermutigen, von den traditionellen Wegen ab¬
zuweichen Nimmt man die Toi derdiagnostik ernst und begieift
sie als vorhandene Alternative oder sogai als Antikonzept im
pädagogisch-psychologischen Bereich, so braucht man viel Zeit,
eine hohe Qualifikation, eine an den Bedurfnissen des Kindes
orientierte ganzheithche Einstellung und die Möglichkeit, Tor
dei maßnahmen beim Individuum und in Gruppen auch sachge
recht durchfuhren zu können Foiderdiagnostik meint weniger
che Diagnose von Fehlleistungen und Defiziten, als vielmehr die
I ragen nach den Uisachen und Gründen sowie den Möglichkei¬
ten einer Hilfe
Eva Rhode, Neustadt (Aisch)
Rotthaus, W (Hisg) (1985) Psychotherapie mit Ju¬
gendlichen. Dortmund A^erlag modernes lernen, 278 Sei¬
ten
Tine Antwort auf die Heiausforderung, die die Psychothera
pie Adoleszentei dar stellt, versucht der vorliegende Sammel¬
band, dessen Beitiage sowohl „typische Entwicklungsaufgaben
des Jugendalter s' (Klappentext) als auch ein modifiziertes Vei
standnis der Adoleszenzkrise behandeln Die kntische Betrach¬
tung jener .gewohnten' V eistandnisebene, auf dei die Entwick¬
lungsaufgaben dieses Vlteis überhaupt erst als ,tvp,sche' erschei¬
nen können, ist maßgeblich für eine Veiandeiung der Problem
Perspektive jenseits von ,Sehul-V erschieibungen' und wird m E
in den zentialen Beitragen von Olbnch, Rotthaus und Zäunet
sichtbar
Die weiteren Aibeiten entsprechen dem Anspruch eines Sach¬
buchs in Sammelbandfo, m, möglichst umfassend eine bestimmte
I hematik darzustellen Fs handelt sich dann um giundsatzhche
Vspekte im psychotherapeutischen Aibeitsfeld Beispielhaft hier
tui ist die I infuhrung in die systemisch orientierte Familien¬
therapie von Schmidt Znkulares Denken lost ein einschleifende
f ixierung auf den ,Symptomtrager' auf Statt dessen stellt sich
das Symptom als Struktui teil einer besonderen Interaktiorisfornr
eines Systems dar, das adaptiven wie mutativen Piozessen unter¬
liegt Die Ausfuhiungen von Rotthaus sind, hierzu analog, von
dei Bipolantat des Verhaltens geprägt Symptomatisches Vei
halten ist ein u U wiehtigei Leistungstiager fui den Lihalt des
familiären Zusammenhangs (S 48) Gerade der Jugendliche
scheint aufgiund der idealtypischen Beschieibung als Rollenex-
penmentator, verbunden mit Wertielativierung bzw -neuorien-
tierung, für Delegation geeignet Der hohe Wert dieser Iokus-
bildung in der therapeutischen Aibeit mit Jugendlichen ist unbe-
streitbai Trotzdem handelt es sich um eine der Sache ubei ge¬
ordnete (methodologische) Problemperspektne Gleichermaßen
können die Desknption psychotischen Eilebens im emphati¬
schen Nachvollzug (Heinermann bzw Leins), die Relevanz der
Teamsupervision (Siebat) und die Beitiage zur Musik- und
Maltherapie (Dill, Gustorff, Nathans) als übergreifende metho¬
dische Möglichkeiten gesehen werden Dei jugendspezifische
Iokus fallt relativ schwach aus
Denkbai waie, daß sich ,der Jugendliche' einem solchen ein
gienzenden Zugriff entzieht Dies darf jedoch nicht dem ver¬
breiteten „Storreizmodell" des Jugendalters zugeordnet weiden
- Adoleszenz als .normale Verrücktheit', als eine das Gestortsein
implizieiende Lebensphase Die Schwierigkeit und gleichzeitig
die Bedeutung von Entwicklung in dieser Zeit ist vielmehr in dei
Menge von Veianderungsreizen zu sehen, die von den Jugendli¬
chen adaptiv beantwortet werden können (vgl Olbnch, S 16)
Stimmungsschwankungen und Selbstvergioßerung, patholo-
gisieiende Eilebnisveiaibeitung oder drohende persistierende
Regression beleben eine individuell gebundene, psychogeneti-
sche Betiachtungsperspektive, die aber alle,erst der Onentie
lung des Theiapeuten am Symptom dient (vgl den Beitrag Zatt
ners, S 124 ff ) Die Umkehrung des Stoireizmodells in ein Lnt
vvicklungsreizmodell betont in der Orientierung des Therapeu
ten am Jugendlichen die konstruktive Eorm der Veiarbeitung
der Anfoiderungen, die der Jugendliche affektiv und kognitiv zu
leisten imstande ist (vgl Olbnch, S 38 f )
Adoleszenz als „Durchgangsstadium" (Zauner, S 142) ist voi
diesem Hinteigiund nicht pnmar gestörte Entwicklung, sondern
wirkt m ihrei hohen Bestimmtheit von Veranderungsieizen
selbst störend Die Wahrnehmung des - auch knsisch pubertie¬
renden - Jugendlichen untei dem Gesichtspunkt einer pnmar
piogiessiven (nicht regiessiven) Entwicklungstendenz verändert,
wie oben schon eiwahnt, das gewohnte Verständnis, prägt die
Pioblemperspektive des Bandes und macht ihn lesenswert
Beate Reschke-Fntzel, Bad Vilbel
Hennig, C, Knodler, U (1985) Problemschüler - Pro¬
blemfamilien. Weinheim Beltz, 238 Seiten, DM 29,80
LLenrug/Knodla wollen, wie dei Untertitel zum /Ausdruck
bnngt, die „Piaxis des systemischen Aibeitens mit schulschwien-
gen Kindern" beschreiben Aut der Basis des svstemtheoreti-
sehen Denkmodells vertreten die Autoien einen Ansatz, der sy¬
stolische (Madandei Schule), stiuktuielle (Minuchin) und ent
wicklungsoncntieite (Satn) Elemente integriert
Voi diesem Hintergiund skizzieien sie in Ieil 1 einige Kon
textbedingungen dieser Piaxis, legen die Vorteile dieses Ansät
zes dar und fuhien damit Aigumente an, weshalb I amilientheia¬
pie auch in dei Institution Schulpsychologie ihren Platz hat, was
mancherorts noch in Fiage gestellt wird
Im Weiteten wnd dei sogenannte Problemschulei in seinei
Doppeholle als Mitglied des Schulsystems und des rannhensy
stems, im Schnittpunkt zweier sich überlagernder Systeme ste¬
hend, betrachtet
Vandenhoeck & Ruprecht (1986)
